
Die sizilische Gesetzgebung Friedrichs IL, 
eine Synthese von Tradition und Erneuerung 

V O N H E R M A N N DILCHER 

Wie schon der Titel meines Beitrages erkennen läßt, möchte ich zunächst untersu­
chen, inwieweit sich einzelne Rechtsregeln in Friedrichs sizilischer Gesetzgebung als 
Fortführung und Übernahme bereits vorhandener Rechtsgedanken darstellen. Daran 
wird sich die Frage anschließen, welche der übrigen Rechtsnormen derart unabhän­
gig von Quellenvorbildern formuliert sind, daß sie als juristische Neuschöpfungen 
bezeichnet werden können. Zum Schluß ist dann zu klären, wie traditionsgebundene 
und quellenunabhängige Vorschriften im Gesamtwerk miteinander harmonieren. 

/ . Die Constitutione}! von 1231 und ihre Novellen 

Mittelpunkt der sizilischen Gesetzgebung Friedrichs sind die Constitutionen vom 
Herbst 1231. Sie enthalten das sizilische Königsrecht so vollständig, daß sie als dessen 
Kodifikation bezeichnet werden könnten; eine Kodifikation im technischen Sinne des 
Wortes war allerdings im Jahre 123 1 von Friedrich nicht beabsichtigt. ­ Friedrichs 
Plan, eine derart umfassende Gesetzgebungstätigkeit zu entfalten, war nicht lange 
vorher zutage getreten. Erst nach der Rückkehr vom Kreuzzug wurde die Absicht, 
man könnte fast sagen von einem Tag zum anderen, erkennbar: Jetzt hatte Friedrich 
eine so hohe Vorstellung von seinem Herrscherauftrag, daß er als Ausdruck dieses 
Sendungsbewußtseins in den Constitutionen von 1231 formulieren ließ1), Sizi­
lien . . . sit admirantibus omnibus similitudinis speculum, invidia Principum, et 
normo, regnorum . . . Er wollte auch als höchster weltlicher Herrscher die Nachfolge 
des römischen Gesetzgebers Justinian antreten; deshalb leitete er seine Gesetzgebungs­
befugnis aus der römischen lex Regia ab2). Ein äußerer Anlaß für den Gesetzgebungs­
plan war die im Sommer 1230 bei den Friedensverhandlungen mit dem Papst zutage 
getretene Unsicherheit über den genauen Inhalt vieler sizilischer Rechtsregeln3), so 
daß der Erlaß der Constitutionen auch der Schaffung von Rechtsklarheit dienen 

1) In LA 1,95,1. 
2) In LA 1,31; KANTOROWICZ, The King's two bodies (1957), S. 103. 
3) WINKELMANN, Kaiser Friedrich IL, Bd. 2 (1897), S. 267. 
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sollte. N i c h t zuletzt w a r es f ü r Friedrichs Denken von Bedeutung, daß die Absicht 
Papst Gregors IX. bekannt war , eine abschließende neue Dekreta lensammlung durch 
die H a n d Raimunds de Pefiafor te zu veranstalten**). 

Unmi t t e lba r nach dem Friedensschluß begannen im Sommer 1230, zunächst unter 
dem Vors i tz des Erzbischofs Jacobus von Capua*), die Arbei ten der Gesetzgebungs­
kommission. Im Oktobe r 1230 w u r d e n aus jeder Provinz des Landes Rechtskundige 
nach dem in ihrer Heima t bestehenden Rechtszustand bef rag t . Schon im Juni 1231 
hat ten die H o f j u r i s t e n den E n t w u r f der Const i tu t ionen fertiggestellt , der einer Stän­
deversammlung in Melf i zur Bera tung vorgelegt wurde6) . N a c h einer Schlußredak­
tion au fg rund der dor t geäußer ten Auffassungen verkündete Friedrich das Gesetz im 
September 1231 zu Melfi?). ­ Es wird im folgenden als Liber Augustalis (LA) 
bezeichnet. Diese Benennung hat sich, wenn sie auch nicht dem Original entspricht , 
seit Capasso8) eingebürger t ; sie findet eine Grundlage in den Cassineser Fragmenten 
des Manuskr ip t s und in den W o r t e n . . . universitas nostra recipiat, quae augustalis 
nominis titulo praesignatur . . . der Schlußvorschrift?). ­ Der L A ist eingeteilt in drei 
Bücher . Im September 1231 bestand das erste Buch aus 74, das zweite Buch aus 49 
und das dri t te Buch aus 81 Const i tu t ionen. 

Allerdings w a r die Gesetzgebung der Jah re 1230 und 1231 in großer Has t vonstat­
ten gegangen. Selbst die Tatsache, daß ein so bedeutender Jur is t wie Petrus de Vinea 
an den Gesetzgebungsarbei ten beteiligt war , sie nach dem Rückt r i t t des Erzbischofs 
Jacobus von Capua sogar geleitet hatte10), konnte nicht verhindern, daß der im Sep­
tember 1231 erlassene T e x t noch beträcht l iche Lücken aufwies. ­ So wurden schon 
1232 auf dem Hof tag von San G e r m a n o dem Gesetz neun Const i tut ionen hinzuge­
fügt1 1) . Es handel te sich u m Rech t aus der Zei t der normannischen Könige, das nach 
Friedrichs Wil len for tge l ten sollte, in der Eile aber zunächst ausgelassen worden war . 
W e i t e r h i n machte der sizilische Städteaufstand von 1233 Änderungen des L A im 
Sinne etwas größere r Städtefreihei t erforderlich1 2) . Schließlich und nicht zuletzt 

4) DE STEFANO, Federico II e le correnti spirituali del suo tempo (1922), S. 163. 
5) MORGHEN, Federico II di fronte al Papato, in: Atti del Convegno Internazionale di Studi 
Federiciani (1952), S. 10; SCHIPA, Sicilia e Italia sotto Federico II di Svevia, Archivio storico 
per le Province Napolitane 53 (1928), S. 46. 
6) DE VERGOTTINI, Studi sulla legislazione imperiale di Federico II in Italia (1952), S. 220. 
7) KANTOROWICZ, Kaiser Friedrich IL, Bd. 1 (1928), S. 203. 
8) CAPASSO, Sulla storia esterna delle Costitutioni di Federico II, Atti delFAccademia Pon­
taniana 9 (1871), S. 394. 
9 ) CAPASSO a. a. O . , S. 421 u n d 422 . 
10) CAPASSO a. a. O., S. 392; COHN, Das Zeitalter der Hohenstaufen in Sizilien (1925), S. 115; 
KANTOROWICZ a. a. O . , S. 274 u n d 275. 
n ) GAUDENZE, Ignoti Monachi Cisterciensis S. Mariae de Ferraria Chronica et Ryccardi de 
Sancto Germano Chronica priora, Societa Napoletana di Storia Patria, Monumenti storici, 
Serie 1 (1888), S. 141. 
12) DEL VECCHIO, La legislazione di Federico II Imperatore (1874), S. 12. 
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f ü h r t e die prakt ische E r f a h r u n g bei der A n w e n d u n g des Gesetzes in den J a h r e n nach 
12 31 dazu, daß der T e x t vie l fach ergänzt w e r d e n m u ß t e . In besonders u m f a n g r e i c h e r 
W e i s e geschah dies auf den H o f t a g e n v o n 1240 in Foggia^) , v o n 1244 in Grosse to 
u n d von 1246 in Barletta1«). Insgesamt w u c h s der L A bis z u m E n d e der Regie rungs ­
zeit Friedr ichs im ersten Buch auf 107 Cons t i tu t ionen an, im zwei ten Buch auf 52 
Cons t i tu t ionen u n d im dr i t t en Buch auf 94 Cons t i tu t ionen , so daß er schließlich aus 

253 Cons t i tu t ionen bestand. 
Die nach 1231 erlassenen N e u e r u n g e n w u r d e n als N o v a e Cons t i tu t iones bezeich­

net und v o m Gesetzgeber nich t in den T e x t des L A v o n 1231 eingegliedert15). E r s t 
nach dem U n t e r g a n g der Staufe r erhiel ten sie d u r c h die Glossa toren des fo r tge l t en ­
den L A einen von der communis opinio gebil l igten Platz im Gesetzestext1 6) . Die bei 
dieser E i n o r d n u n g feh lende H a n d des Gesetzgebers erklär t m a n c h e n Bruch des Sinn­
zusammenhangs im LA1?). 

Alle von mir vorge t r agenen Zi t a t e beziehen sich auf die Schlußfassung des L A 
un te r Einsch luß der Novel len . Zi t i e r t w i r d nach der Druckausgabe von Carcani1 8) . 

2. Der tradiiionsgeprägte Rechtsstoff des LA 

I m Sommer 1230 f and die Gese tzgebungskommiss ion zwei G r u p p e n von in Sizilien 
gel tenden Rechts rege ln vor , die aus al lgemeiner Rech t s t r ad i t ion im Lande ü b e r k o m ­
m e n w a r e n : Einmal w a r e n dies die V o r s c h r i f t e n der im L A als praedecessores1^ 
bezeichneten V o r g ä n g e r Friedr ichs auf dem sizilischen Königs th ron ; sachlich hande l t 
es sich also u m die Rech t se t zung der n o r m a n n i s c h e n Könige, denen sich Friedr ichs 
eigene sizilische Gese tzgebung aus den J a h r e n 1220 bis 1222 angeschlossen hat te . ­
Z u m anderen galt im sizilischen Staat neben d e m Königs rech t ein ü b e r k o m m e n e s 
gemeines Rech t der Bewohner , das seine schr i f t l iche Fest legung im C o r p u s Iuris u n d 

13) WILDA, Z u r sizilischen Gesetzgebung, Steuer­ und Finanzverwal tung un te r Kaiser Fried­
rich II. und seinen normannischen V o r f a h r e n (1889), S. 14. 
14) CARUSO, Indagini sulla legislazione di Federico II di Svevia per il R e g n o di Sicilia, Archi­
vio storico Pugliesi (1951), S. 41 ff.; ders., Le leggi di Federico pubbl ica te a Barlet ta , in: Studi 
i n o n o r e di R. Filangieri (1959), S. 217 ff. 
1 5 ) CAPASSO a . a . O . , S . 4 1 3 . 

1 6 ) CAPASSO a . a . O . , S . 4 1 5 . 

17) So etwa die wört l iche W i e d e r h o l u n g der Regeln über Amtshi l fe in L A 1,37 (Novel le ) , L A 
1 , 5 7 , 2 ( N o v e l l e ) u n d L A 1 , 6 1 , 3 ( a u s d e m J a h r e 1 2 3 1 ) . 

18) CARCANI, Const i tut iones R e g u m Regni utr iusque Siciliae (Neapol is 1786). ­ Die in der 
Ausgabe von HUILLARD­BREHOLLES, Histor ia diplomatica Friderici Secundi, Bd. IV, 1 (1854) 
und Bd. VI,2 (1860) v o r g e n o m m e n e n Verbesserungen des Textes sind berücksichtigt. 
19) CASPAR, Roger II . und die G r ü n d u n g der normannisch­sizil ischen Monarchie (1904), 
S. 238. ­ Z u den Einzelhei ten dieser recht umst r i t t enen Frage möchte ich auf die A u s f ü h r u n ­
gen zu L A 1,7 in Bd. III dieser Reihe verweisen. 
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in der L o m b a r d a g e f u n d e n h a t t e u n d v o m L A in die Kategor i e der iura communia 
e ingeo rdne t wurde 2 0 ) . Diesen be iden R e c h t s t r a d i t i o n e n k o n n t e sich der Gese tzgeber 
v o n 1231 n ich t entz iehen, er w o l l t e es auch gar nich t . So m ü n d e t e n in den L A zwei 
T r a d i t i o n s s t r ö m e ä l te rer R e c h t s k u l t u r Siziliens ein, der aus d e m sizilischen Königs­
recht u n d der aus den gemeinen Rechten . ­ Die ört l ichen G e w o h n h e i t e n , die, falls 
sie könig l ich gebil l igt w a r e n , i h ren R a n g als Rechtsque l len u n t e r d e m Königs rech t , 
aber ü b e r den iura communia hat ten 2 1 ) , v e r m o c h t e n w e g e n i h r e r ör t l i chen Gel tungs ­
b e g r e n z u n g keine al lgemeine R e c h t s t r a d i t i o n zu erzeugen, so daß sie hier auße r 
Bet rach t ble iben k ö n n e n . 

a) Das sizilische K ö n i g s r e c h t als T e r r i t o r i a l r e c h t n a h m seinen A n f a n g m i t den 
1140 v o n K ö n i g R o g e r II . auf d e m H o f tag v o n A r i a n o erlassenen 44 Assisen22). I h n e n 
f o l g t e n in der spä te ren Regie rungsze i t K ö n i g R o g e r s wei t e r e Gesetze , die i m Cassine­
ser M a n u s k r i p t der Assisen v o n A r i a n o erha l t en sind23). ­ A u ß e r d e m enthä l t dieses 
M a n u s k r i p t Gesetze , die ers t v o n K ö n i g W i l h e l m I. u n d v o n K ö n i g W i l h e l m I I . 
erlassen wurden2**). I m ü b r i g e n j e d o c h kennen w i r v o n der Gese tzgebungs tä t igke i t 

be ide r K ö n i g e n u r , was d a v o n im L A über l i e f e r t wird2*). ­ Sizilisches Königs rech t in 

der F o r m v o n Assisen erl ieß auch Fr iedr ich im D e z e m b e r 1220 auf d e m Hof tag zu 
C a p u a bei se inem W i e d e r e i n t r i t t in das Königre ich ; es hande l t sich u m 20 Assisen26). 
Auf d e m H o f tag v o n Mess ina im J a h r e 12 21 fo lg t en i hnen vier wei t e r e Assisen^) . 

A u s der R e c h t s t r a d i t i o n der Assisen K ö n i g R o g e r s I I . w u r d e in den L A v o r allem 

20) So vor allem in LA 1,47 und in LA 1,62,1. ­ Zur Problematik dieses aus keinem anderen 
Land überlieferten Begriffes verweise ich auf die ausführlichen Untersuchungen von CALASSO, 
La const. puritatem del Liber Augustalis e il diritto comune nel Regnum Siciliae, in: Studi in 
onore di C. Calisse (1940), S. 501 ff., und von MONTI, II diritto comune nella concezione sveva 
e angioina, in: Studi in onore di E. Besta, Bd. 2 (1939), S. 267 ff., sowie auf meine Ausführun­
gen zu LA 1,47 in Bd. III dieser Reihe. 
21) So heißt es in LA 1,47 . . . secundum constitutiones sacras nostras, aut in defectu ipsarum 
secundum consuetudines Regni approbatas, et demum secundum iura, quibus constitutiones 
praedecessorum nostrorum et nostrae non obviant. . . 
22) Die modernen Ausgaben erfolgten durch BRANDILEONE, II diritto romano nelle leggi nor­
manne e sveve del Regno di Sicilia (1884), S. 94 fr., und durch MONTI, II testo e la storia 
esterna delle Assise Normanne, in: Studi in onore di C. Calisse (1940), S. 309 fr. ­ Nach An­
sicht von MENAGER, La legislation sud­italienne sous la domination normande, in: Settimane 
di Studio del Centro Italiano di Studi sull'alto medioevo, Bd. 16 (1959), S. 484fr., wurde der 
Text im Sommer 1230 rekonstruiert. 
23) Herausgegeben von CARCANI a. a. O., als Anhang zum Text des LA. 
24) MONTI a. a. O., S. 306; NIESE, Die Gesetzgebung der normannischen Dynastie im Regnum 
Siciliae (1910), S. 103. 
25) MONTI, Le leggi normanne tramandate attraverso la sola codificazione sveva, in: Studi in 
onore di G. Bonolis, Bd. 2 (1942), S. 72. ­ Monti zählt zwei Gesetze König Wilhelms I. und 
25 Gesetze König Wilhelms II. im LA; anderer Ansicht ist vielfach NIESE a. a. O., S. 145 ff. 
26) GAUDENZI a.a .O. , S. 104 ff.; GARUFI, Ryccardi de Sancto Germano notarii chronica (1937), 
S. 88 ff. 
27) GAUDENZI a. a. O . , S. 104 ff.; GARUFI a. a. O . , S. 98 ff. 
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Strafrecht übernommen, so die Vorschr i f t en über Sakrileg (LA 1,5), Apostasie (LA 
1,3) und N o n n e n r a u b (LA 1,20), über Amtsunterschlagung (LA 1,36,1), Rechtsbeu­
gung (LA 2,50,1), Richterbes techung (LA 2,50,2) und Beamtenkränkung (LA 3,40), 
über U r k u n d e n ­ und Geldfä lschung (LA 3,61­65), über Gif tmischere i (LA 
3,69 + 70), fahrlässige T ö t u n g (LA 3,88) und Brandst i f tung (LA 3,87) sowie nicht 
zuletzt über Plagiat (LA 3,86), Ehebruch u n d Kuppelei (LA 3,74­77 + 79­82) . ­
Daneben stehen zivilrechtliche Vorschr i f ten über die Förmlichkei ten bei der Ehe­
schließung (LA 3,22), über den Ehebruch als Scheidungsgrund (LA 3,78) sowie über 
die Unveräußer l ichkei t von Regalien (LA 3,1). Schließlich s tammen aus dieser Zei t 
das Weiheve rbo t des L A f ü r Grundhör ige (LA 3,2) und das Erfo rde rn i s staatlicher 
Approba t ion f ü r Ärzte (LA 3,44). 

Die in den L A übernommenen Rechtsregeln König Wilhe lms I. und König W i l ­
helms II. r ichten sich auf andere Ziele. An der Spitze steht hier das Lehensrecht mit 
Vorschr i f ten über die Aussteuer von Frauen, T ö c h t e r n und Schwestern der Lehens­
inhaber (LA 3,13 + 17), einschließlich einer königlichen Eheerlaubnis im Falle der 
Notwendigke i t von Lehenstei lungen oder Lehensverpfändungen zur Aussteuerbe­
schaffung. Auch die Tatbes tände des zulässigen adiutorium der Vasallen sind von 
hier in die Const i tu t ionen Friedrichs (LA 3,20) gelangt. ­ Im Bereich des Zivi lrechts 
n i m m t das Fundrech t einschließlich des T i e r f u n d e s (LA 3,34 + 35 und L A 3,54 + 55) 
einen weiten R a u m ein; fe rner sind aus wilhelminischer Zei t die Regeln des L A über 
das Schatzregal, das Fiskalerbrecht einschließlich des Seelteilsrechtes (LA 1,61,2) und 
die Fürsorge f ü r Kirchenvermögen im Falle der Vakanz (LA 3,31) überkommen . 
Berührung mit kirchlichen Interessen haben auch die Vorschr i f t en über geistliche 
Gerichtsbarkei t in Strafprozessen der Kleriker (LA 1,45) und beim Eheprozeß (LA 
3,83). Aus s t rafprozessualem Gebiet sind fe rner Regeln über die Untersuchungshaf t 
und ihre Kosten (LA 1,66,1 und L A 1,91,1) sowie über die Ausrüs tung der Beweis­
zweikämpfer (LA 2,37) zu nennen. ­ Das Straf recht hingegen t r i t t bei der Rechts t ra­
dition des L A aus dieser Zei t nur mit dem V e r b o t der N o t z u c h t an Dirnen (LA 1,21) 
und mit Strafen wegen Unterschlagung von V e r w a h r ­ und Leihgut (LA 1,67) her­
vor ; außerdem mit einem W u c h e r v e r b o t (LA 1,6,1), das aber n u r als lex imperfecta 
ausgestaltet ist. 

Aus Friedrichs Assisen von Capua und Messina hat der L A wieder vorwiegend 
Strafrechtsvorschr i f ten übernommen , so die Regeln über das Selbsthilfeverbot und 
das Gebot des staatlichen Rechtsweges (LA 1,8 + 9) sowie das W a f f e n f ü h r u n g s v e r b o t 
f ü r Nichtadl ige (LA 1,10). Hinzu k o m m t das V e r b o t privater Befest igungstürme 
(LA 3,32). A u ß e r d e m w u r d e aus diesen Assisen das V e r b o t des Glücksspiels und der 
Lästerung (LA 3,90) in den L A übe rnommen . ­ N e b e n dem Straf recht t re ten 
andere Rechtsmater ien zurück. Hier sind aus Friedrichs Assisen n u r die Regeln über 
den Amtseid der Provinzr ichter (LA 1,46) und das Gebo t zur Zehn tzah lung (LA 
1,7) in den L A gelangt. 
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Die a u f g e f ü h r t e n Bes t immungen des sizilischen Königsrech ts w a r e n f ü r die 
Gese tzgebungskommiss ion Rechtss toff aus unbezwei fe l t e r Gel tungs t rad i t ion u n d 
w u r d e n gerade deswegen in den L A ü b e r n o m m e n . Die Frage, inwiewei t diese Regeln 
ihrersei ts berei ts auf älteres Recht , insbesondere auf römische oder langobardische 
V o r b i l d e r zurückgehen , kann daher hier unberücks ich t ig t bleiben2 8). 

b) E t w a s anders stellt sich die Prob lemat ik der Frage dar , inwiewei t die Gesetzge­
bungskommiss ion f ü r Regeln des L A auf eine in den iura communia bes tehende 
Rech t s t r ad i t ion zurückgegr i f f en hat : N a c h meiner Ansich t k ö n n e n Regeln des L A 
dann als eine ( n u n m e h r auf den R a n g von Königs rech t erhobene) F o r t f ü h r u n g der in 
den iura communia v o r g e f o r m t e n Rech t s t r ad i t ion angesehen werden , w e n n die sach­
liche U b e r e i n s t i m m u n g des L A mi t der äl teren N o r m i e r u n g so deut l ich ist, daß m a n 
v o n einem V o r b i l d des äl teren Rechtes f ü r den L A sprechen kann. 

A u c h in dieser Tradi t ions l in ie n e h m e n St ra f rech t svorschr i f t en den ersten Platz 
ein, w o b e i f ü r die meisten von ihnen d u r c h den L A eine T r a d i t i o n aus dem römi ­
schen R e c h t fo r tgese tz t w i r d : So fo lg t die Gle ichse tzung von perduellio2^ u n d Ket ­
zerei d u r c h L A 1,1 der römischen Vorsch r i f t f ü r die M a n i c h ä e r in C 1,5,4,4; ebenso 
ist die T o d e s s t r a f e den Manichäe rn berei ts in C 1,5,5,1 angedroh t . Auch bei der T o d e s ­
s t ra fe w e g e n Landf r i edensb ruches fo lg t L A 1,9 d e m römischen Rech t in D 48,6,1 i p r , 
0 4 8 , 1 9 , 2 8 , 3 aE, C 9,12,6 und C 9,30,1 + 2*°). Dasselbe gilt a u f g r u n d C 9 , i 3 , i p r f ü r 
die T o d e s s t r a f e wegen Frauenraubes in L A i ,22, i3 :) u n d a u f g r u n d 0 4 8 , 3 , 1 4 , 2 f ü r 
die T o d e s s t r a f e w e g e n vorsä tz l icher G e f a n g e n e n b e f r e i u n g in L A 1,91,3. ­ Die römi ­
sche T r a d i t i o n re icht j edoch über den Kreis der Kapi ta l s t ra fen hinaus. So fo lg t die 
Tal ionss t r a fe w e g e n fa lscher Anschu ld igung in L A 1,24 u n d in L A 2,14 einem römi ­
schen V o r b i l d in C 9,2,1 j p r u n d in C 9,46,io32). Dasselbe gilt a u f g r u n d D 47,2,89(88) 
u n d D 47,8,1 f ü r die Strafe des Quadruplwn w e g e n Raubes von Mobi l ien in L A 1,25 

sowie a u f g r u n d C 8 , 3 6 ( 3 7 X 5 ( 4 ^ aE f ü r die in L A 2,45 angedroh te Gelds t r a fe in 
K a u f p r e i s h ö h e w e g e n V e r k a u f e s einer res litigiosa. R ö m i s c h e r Rechts t rad i t ion aus 
D 48,19,38,1033) u n d aus N o v . 124,2 fo lg t auch die Strafe der A m t s e n t h e b u n g wegen 
passiver Bes techung in L A 1,4334). Das in L A 1,84 vorgesehene Beruf sve rbo t f ü r 

28) Ausführliche Untersuchungen dieser Frage sind in Bd. III der Reihe zu den jeweiligen 
Constitutionen angestellt. 
2 9 ) Der Begriff perduellio wird vom LA wie vom römischen Recht in D 4 8 , 4 , 1 1 im Sinne der 
Majestätsverletzung gebraucht; SCHMINCK, Crimen laesae maiestatis ( 1 9 7 0 ) , S. 8 9 . 

3 0 ) T R I F O N E , Diritto romano comune e diritti particolari nell'Italia meridionale, Ius romanum 
medii aevi, Pars V, 2 d ( 1 9 6 2 ) , S. 16 . 

3 1 ) ZECHBAUER, Das mittelalterliche Strafrecht Siziliens nach Friedrich II. ( 1 9 0 8 ) , S. 1 1 8 . 

3 2 ) LEVY, Von den römischen Anklägervergehen, ZRG, RA 5 3 , S. 1 7 7 ; M O M M S E N , Das römi­
sche Strafrecht ( 1 8 9 9 ) , S. 4 9 6 . 

3 3 ) M O M M S E N a . a . O . , S. 7 1 3 . 

34) Zu weiteren Einzelregeln des LA über Beamtenpflichten verweise ich auf meine Unter­
suchung: Juristisches Berufsethos nach dem sizilischen Gesetzbuch Friedrichs II. von Hohen­
staufen, in: Studien zur europäischen Rechtsgeschichte, Festschrift f ü r H . Coing ( 1 9 7 2 ) , S. 1 0 0 ff. 
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e i n e n A d v o k a t e n , d e r g e g e n s e i n e n R e d l i c h k e i t s e i d v e r s t o ß e n h a t , s e t z t r ö m i s c h e s 

R e c h t a u s C 2 , 6 , 5 aE3s) f o r t . ­ D e m g e g e n ü b e r t r i t t i m S t r a f r e c h t d e s L A d i e F o r t f ü h ­

r u n g d e r R e c h t s t r a d i t i o n a u s a n d e r e n T e i l e n d e r i u r a c o m m u n i a z u r ü c k : D e n a l s 

decima collatio d e m C o r p u s I u r i s a n g e f ü g t e n L i b r i F e u d o r u m , g e n a u e r B a r b a r o s s a s 

i n I I F 2 7 a u f g e n o m m e n e m L a n d f r i e d e n s g e s e t z , f o l g t L A 1,13 b e i d e r S t r a f e d e s H a n d ­

v e r l u s t e s w e g e n K ö r p e r v e r l e t z u n g m i t d e r W a f f e , e b e n s o L A 3 , 4 3 m i t d e r S t r a f e d e s 

H a n d v e r l u s t e s f ü r e i n e n B a u e r n , d e r o h n e N o t w e h r e i n e n R i t t e r g e s c h l a g e n h a t . ­

D e m l a n g o b a r d i s c h e n R e c h t i n K a r M 10 + 2 1 a E ( = L o m b 2 , 5 8 , 2 u n d L o m b 2 , 5 1 , 2 ) 

e n t s p r i c h t d i e i n L A 3 , 9 2 a n g e d r o h t e S t r a f e d e s H a n d v e r l u s t e s w e g e n M e i n e i d e s . 

E i n e n w e i t e n R a u m i m L A v o n 1 2 3 1 u n d d e n n a c h f o l g e n d e n N o v e l l e n n i m m t d a s 

V e r f a h r e n s r e c h t e i n , d a s s o w o h l V o r s c h r i f t e n f ü r a l l e V e r f a h r e n s a r t e n g e m e i n s a m 

a l s a u c h d i e R e g e l n f ü r d e n S t r a f p r o z e ß u n d d e n Z i v i l p r o z e ß s p e z i e l l u m f a ß t . H i e r 

d o m i n i e r t w i e d e r u m d i e T r a d i t i o n d e s r ö m i s c h e n R e c h t s . S e i n e n R e g e l n i n C 2 , 7 , 8 ­

1736) f o l g e n d b e d ü r f e n A d v o k a t e n g e m ä ß L A 1 , 5 5 , 1 d e r Z u l a s s u n g b e i G e r i c h t . D i e 

citatio d e s P r o z e ß g e g n e r s e r f o l g t g e m ä ß L A 1 , 9 3 , 1 e b e n s o w i e n a c h C 3 , 1 , 1 5 a E 

u n d C 7,17,1 ,237) u n d g e m ä ß L A 2 , 1 8 m u ß z u B e g i n n d e s P r o z e s s e s d i e litis contesta-

tio s t a t t f i n d e n , w i e s ie v o m r ö m i s c h e n R e c h t i n C 3 , 1 , 1 4 , 4 ( 1 ) u n d i n C 3 , 9 , 1 f ü r d e n 

Z i v i l p r o z e ß 38) s o w i e i n 0 4 , 1 7 , 1 u n d i n 0 4 8 , 1 6 , 1 5 , 5 f ü r d e n S t r a f p r o z e ß ^ ) v o r g e ­

s c h r i e b e n w i r d . D i e P a r t e i b e f r a g u n g i m w e i t e r e n V e r l a u f d e s P r o z e s s e s e r f o l g t 

g e m ä ß L A 2 , 2 6 w i e n a c h C 3 , 1 , 9 u n d D 11,1 ,21+°) . E n d u r t e i l e m ü s s e n g e m ä ß L A 

1 ,77 s c h r i f t l i c h a b g e f a ß t w e r d e n , w i e es i n C 7 , 4 4 , 3 p r u n d i n N o v . 8 2 , 5 v o r g e s e h e n 

is t*1) . D e n V e r l i e r e r t r e f f e n d i e g e s a m t e n P r o z e ß k o s t e n g e m ä ß L A 2 , 4 6 e b e n s o w i e 

n a c h C 3 , 1 , 1 3 , 6 u n d 0 3 , 1 , 1 5 . R ö m i s c h e r R e c h t s t r a d i t i o n f o l g e n d i e R e g e l n ü b e r 

V o l l z i e h u n g u n d A b w e n d b a r k e i t d e r U n t e r s u c h u n g s h a f t i n L A 1 , 2 2 , 2 , L A 2 ,4 u n d 

L A 2 , 1 0 ; a u c h n a c h d i e s e n C o n s t i t u t i o n e n g e h t d i e S i c h e r u n g d u r c h B ü r g s c h a f t 

g r u n d s ä t z l i c h d e r H a f t u n d d e r B e w a c h u n g a u ß e r h a l b d e s G e f ä n g n i s s e s v o r , w i e es i n 

D 4 8 , 3 , 1 + 3 u n d i n D 4 , 6 , 2 8 , 1 v o r g e s e h e n is t42) . D e m r ö m i s c h e n R e c h t i n C 3,19,343) 

e n t s p r i n g t d a s forum rei sitae i n L A 1 ,68 u n d f ü r d e n d r e i f a c h e n B e s i t z s c h u t z i n L A 

1 ,69 ,2 w a r d a s r ö m i s c h e R e c h t i n I 4 , 1 5 , 2 u n d i n D 4 3 , 1 , 2 , 3 V o r b i l d s ) . V o n r ö m i ­
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MOMMSEN a. a. O. , S. 1003. 
BETHMANN­HOLLWEG, D e r C i v i l p r o z e ß des g e m e i n e n Rech t s in geschicht l icher E n t w i c k ­

g, Bd. 3 (1866) , S. 163; WETZELL, S y s t e m des o r d e n t l i c h e n Civi lp rozesses ( 3 i 8 7 8 ) , S. 59. 
KäSER, D a s r ö m i s c h e Z i v i l p r o z e ß r e c h t (1966) , S. 462. 
BETHMANN­HOLLWEG a. a. () . , S. 253; KäSER a. a. O. , S. 483. 
MOMMSEN a. a. O. , S. 392; WLASSAK, A n k l a g e u n d S t r e i t b e f e s t i g u n g , S i t z u n g s b e r . d e r A k a ­

d e m i e d e r W i s s . in W i e n , Phi l ­h i s t . Klasse 194 (1920 ) , S. 126. 
COLLINET, L a p r o c e d u r e p a r l ibel le (1932) , S. 325; KäSER a. a. O. , S. 479. 
BRANDILEONE a. a. () . , S. 57; TRIFONE a. a. O. , S. 19. 
MOMMSEN a. a. ( ) . , S. 330. 
BETHMANN­HOLLWEG a. a. ( ) . . S. 186. 
KäSER, D a s römische P r i v a t r e c h t , Bd. 1 ( 2 i 9 7 i ) , S. 396. 
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sehen Vorbildern geprägt sind auch die Einzelheiten des Versäumnisverfahrens; so 
erfolgt im Zivilprozeß bei persönlichen Klagen die missio in bonis nach LA 1,99,2 

wie nach C 7 ,72 ,9 und Nov. 5 3 , 4 , 1 4 5 ) , bei dinglichen Klagen nach LA 1,102 wie 
gemäß D 4 2 , 4 , 7 , 1 6 + 17. Bei Säumnis des Angeklagten im Strafprozeß erfolgen Ver­
mögensbeschlagnahme und Vermögensverfall nach Jahresfrist in LA 2,1 wie nach 
D 48,i7,2pr + 5pr. An besonderen Verfahrensformen hat der LA aus römischer Tradi­
tion das Reskriptenverfahren in LA 1,40,1 wie in C 7,61 ,1 ,1 , in C 7,61,3 und in 
C 7,62,34pr übernommen«6). Ferner stammt der Sindikatsprozeß innerhalb von 50 
Tagen nach Amtsbeendigung gemäß LA 1,95,2 aus C 1,49,ipr, C i ,5i ,3pr und Nov. 
95,ipr47). ­ Gemeinsamer Rechtstradition der Libri Feudorum und des langobardi­
schen Rechtes entstammt im Verfahrensrecht des LA die Einrichtung von Pairsgerich­
ten durch LA 1,47. Diese Gerichtsart ist aus dem Gesetz Konrads II. von 1037, das als 
Konrad I(II) , i ( = Lomb 3 , 8 ( 7 ) 4 ) in das langobardische Recht aufgenommen wurde, 
und aus Barbarossas Gesetz von 1158 in II F 55,2 aE sowie aus zahlreichen anderen 
einschlägigen Stellen der Libri Feudorum^8) in den LA übernommen. ­ Langobardische 
Rechtstradition wird im übrigen durch das Verfahrensrecht des LA von 1231 und 
seinen Novellen nur in relativ geringem Umfang fortgeführt, so mit der Zulassung 
von Eideshelfern durch LA 1,59 wie nach Roth 359 ( = Lomb 2,55(54X5), Liut 71(72) 
( = Lomb 2,55(54) ,16) und Lothar 9 2 ( 8 9 ) ( = Lomb 1 , 9 , 3 8 ( 3 4 ) ) ^ ) sowie mit der Zu­
lassung fremder Zweikämpf er wegen Alters oder Krankheit des Hauptbeteiligten durch 
LA 2,40, wie es von Heinrich I(II),2 + 3 ( = Lomb 1,10,5(4) un& Lomb 1,9,39(35)) 
vorgesehen ist. 

Im Bereich des Zivilrechts überwiegt die römische Rechtstradition nicht in ganz 
demselben Maße wie in den bisher behandelten Rechtsgebieten. Ihr entspricht das 
Erfordernis in LA 1,90,1 , daß für den rechtsgeschäftlichen Eigentumserwerb ein 
Erwerbstitel bestehen muß, wie dies nach I 2,1 ,41 , D 5 ,3 ,13 ,1 und D 41,1 ,3 ipr erfor­
derlich ist'0). Auch daß für die Ersitzung gemäß LA 1,94 und LA 3,37 das Vorliegen 
eines Titels erforderlich ist, folgt dem römischen Recht in C 7,31,1 ,3 u n d in C 7,33 ,4 . 

Dasselbe gilt für die Ersitzungsfristen von 10 oder 20 Jahren gemäß LA 3,37, die aus 
I 2 , 6 p r , C 7 ,31 ,1 ,1 und Nov. 119,7 entnommen sind*1), sowie für die 3 0 j ä h r i g e Ver­
jährungsfrist in LA 3,37 , die dem römischen Recht in C 7 , 3 9 , 3 p r folgt. Auch daß 

4 5 ) B E T H M A N N ­ H O L L W E G a . a . O . , S . 3 0 4 ; Z E C H B A U E R a . a . O . , S . 5 8 . 

4 6 ) B E T H M A N N ­ H O L L W E G a . a . O . , S . 9 0 u n d S . 3 5 1 . 

47) DEL VECCHIO a. a. O., S. 124; ENGELMANN, Die W i e d e r g e b u r t der Rechtskultur in Italien 
durch die wissenschaftliche Lehre (1938), S. 503. 
48) Das Pairsgericht ist u. a. in I F 10 + 18 + 2 i p r + 22,2 + 23 und in II F 16 + 34pr + 
39 + 46 + 76 vorgesehen. 
49) BRUNNER, Deutsche Rechtsgeschichte ( ^ 9 2 8 ) , S. 513; CONRAD, Deutsche Rechtsgeschichte 
(2 i9Ö2), S. 386 und S. 389. 
50) KäSER, Das römische Privatrecht a. a. O., S. 417. 
5 1 ) B R A N D I L E O N E a . a . O . , S . 8 2 ; T R I F O N E a . a . O . , S . 2 3 . 
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g e m ä ß L A 2,42 M i n d e r j ä h r i g e f ü r Rech t sgeschäf t e der auctoritas des V o r m u n d e s 
b e d ü r f e n , f o l g t römi sche r T r a d i t i o n in I i , 2 i p r + 2 ebenso w i e die Res t i t u t i on des 
M i n d e r j ä h r i g e n aus D 4 , 4 , 1 3 , 1 + 24pr u n d C 2 ,21(22) ,5pr herge le i te t ist?2). D i e 
G r ü n d e f ü r die Res t i tu t ion einer d u r c h i h ren V e r t r e t e r geschädig ten Frau g e m ä ß L A 
2,44 fo lgen d e m römischen R e c h t in D 4 , 3 , i 8 p r . ­ E i n e r l angoba rd i schen R e c h t s t r a ­
di t ion aus L i u t 19 ( = L o m b 2 ,29 ,1)" ) fo lg t h ingegen L A 2,42 m i t der Regel , daß die 
Vol l j äh r igke i t berei ts m i t 18 J a h r e n ein t r i t t . D e r S o h n e s v o r r a n g bei der E r b f o l g e , 
w i e er in L A 3,26 u n d L A 3,27 vorgesehen ist, s t a m m t aus d e m l angobard i schen 

R e c h t in L i u t 1 ( = L o m b 2,14 ,20(21)) , ebenso der W e g f a l l des E r b r e c h t e s einer aus­
ges ta t te ten T o c h t e r in L A 3,27 aus R o t h 181 ( = L o m b 2,14,15). Dasselbe gil t f ü r die 
ausnahmsweise Betei l igung einer ausges ta t te ten aber v e r w i t w e t e n T o c h t e r n a c h Kol ­
la t ion i h r e r A u s s t a t t u n g g e m ä ß L A 3,27, was d e r l angoba rd i schen R e g e l u n g in R o t h 
199 ( = L o m b 2 ,14 ,17(16) )^ ) e n t n o m m e n ist. 

Das L e h e n s r e c h t des L A w i r d deut l i ch d u r c h die T r a d i t i o n der Libr i F e u d o r u m 
beher r sch t . So fo lg t das V e r ä u ß e r u n g s v e r b o t f ü r L e h e n in L A 3,5,1 d e m Gese tz Kai­
ser L o t h a r s v o n 1136 in I I F 52pr u n d Barbarossas Gese tz v o n 1158 in II F 55pr ; die 
V e r p a c h t u n g v o n L e h e n ble ib t zugelassen wie n a c h I I F 9,1. Besonders deut l i ch sind 
die einzelnen Bestandtei le des Lehenseides in L A 3,18 d u r c h I I F 6 + 7 v o r g e p r ä g t , 

ebenso die in L A 3,19 gerege l ten G r ü n d e f ü r die L e h e n s e n t z i e h u n g durch I F 5pr + 
17 + 2 1 , 1 + 5 7 . Die V o r s c h r i f t in L A 3,60 ü b e r den R i t t e r s t a n d als G e b u r t s s t a n d fo lg t 
d e m Gesetz Barbarossas in II F 27,3 a E " ) . 

I m Bereich der j en igen Rechts rege ln , die m a n h e u t e als V e r w a l t u n g s r e c h t beze ich­

nen w ü r d e , f ü h r t der L A in g r ö ß e r e m U m f a n g römische Rech t s t r ad i t i on f o r t . Sie 
b e s t i m m t die persön l ichen A n f o r d e r u n g e n an die Beamten u n d R i c h t e r ebenso wie 
die N o r m i e r u n g i h re r Pf l ich ten u n d Rech te . Die Einze lhe i ten hie rzu habe ich berei ts 
an andere r Stelle*6) darge legt ; sie sollen deshalb hie r n u r r e sümie r t w e r d e n : D e r L A 
f o r d e r t nach r ö m i s c h e m V o r b i l d Freihei t , W ü r d i g k e i t , In t eg r i t ä t u n d Bi ldung der 
Beamten*?). E r ve r l ang t v o n i hnen Eides le i s tung u n d E i d e s b e f o l g u n g im R a h m e n der 
Amtsführung* 8 ) ; Pf l i ch t e r fü l l ung u n d Pf l i ch tve r l e t zung sind jeweils mi t vor t e i lha f t en 
ode r nachte i l igen Sankt ionen ausgestattet*?). ­ U b e r diesen Bereich hinaus sind die 

V o r s c h r i f t e n ü b e r das Fiskalgut als F o r t f ü h r u n g römi sche r R e c h t s t r a d i t i o n zu n e n ­

52) TRIFONE a. a. O. , S. 23. 
53) DEL VECCHIO a. a. O. , S. 94. 
54) NEUMEYER, E n t w i c k l u n g des i n t e r n a t i o n a l e n S t r a f ­ u n d P r i v a t r e c h t s bis Bar to lu s , Bd. 1 
(1901), S. 281. 
55) COING, E p o c h e n d e r Rechtsgesch ich te in D e u t s c h l a n d (1967) , S. 11; SCHRöDER­KüNSSBERG, 
L e h r b u c h d e r deu t schen Rechtsgesch ich te ( 7 1932), S. 482. 
56) I n d e m u n t e r A n m . 34 z i t i e r t e n A u f s a t z Jur i s t i sches B e r u f s e t h o s a. a. O. , S. 109­115 . 
57) So in L A 1,62,1 + 2, L A 1,70, L A 1,73,1, L A 1,79, L A 1,95,3 u n d L A 3,90. 
58) So in L A 1,46 u n d L A 1,62,1; f ü r A d v o k a t e n in L A 1,84. 
59) So v o r al lem in L A 1,74 u n d L A 1,95,2 . 
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nen: Fiskalgut ist gemäß L A 1,86 wie nach D 43,8,2,4 Pr iva tgu t des Herrschers ; zu 
seiner M e h r u n g findet, wie nach C i o , i o , 5 p r u n d C 10,1 i , 8p r + 5­ i2 6 °) , eine Fiskal­
inquis i t ion stat t . Das Fiskalgut kann auch gemäß L A 1,87, wie nach D 39,4,11,1 u n d 
C 11,71(70),3 + 5 , 8 6 l \ perpetuo iure ve rpach te t w e r d e n . 

3. Traditionsunabhängige Rechtsschöpfung im LA 

D e r L A w a r keineswegs n u r b e m ü h t , die in Sizilien bes tehende Rechts t rad i t ion f o r t ­
z u f ü h r e n , er bezog vie l fach auch die Gegenpos i t ion mi t dem E r l a ß von Regeln, die 
eine t radi t ionsgelös te R e c h t s n e u s c h ö p f u n g enthal ten . ­ Solche N e u s c h ö p f u n g er fo lg t 
im L A auf zwei W e g e n , einmal durch ersatzlose A u f h e b u n g alten Rechts und z u m 
anderen d u r c h Schaf fung völlig neuer N o r m e n . I m hier behande l ten Z u s a m m e n h a n g 
k o m m t es v o r allem auf le tz tere G r u p p e an, so daß den durch Außerk ra f t s e t zung alten 
Rechts e in t re tenden N e u e r u n g e n n u r eine Z w i s c h e n b e m e r k u n g gewidme t wird : 

Da das P r o o e m i u m z u m L A bes t immt , daß mit seinem E r l a ß entgegenstehendes 
R e c h t ungül t ig wird6 2) , t r i t t im H e r b s t 123 1 dasjenige sizilische Königs rech t außer 
Kraf t , das n ich t in den L A ü b e r n o m m e n w u r d e . Einige der so derogier ten Regeln 
s t a m m t e n schon von K ö n i g R o g e r II . Eine ausführ l iche U n t e r s u c h u n g des Inhal ts 
der n ich t in den L A ü b e r n o m m e n e n Assisen habe ich an anderer Stelle vorge leg t^ ) ; 
deshalb sei hier n u r h e r v o r g e h o b e n , daß v o n den Assisen K ö n i g Rogers II . vor allem 
die Assise 2 außer K r a f t t ra t , nach welche r die V e r l e t z u n g kirchl icher Rech te ein 
Majes t ä t sve rb rechen darstel l te . Auch Rech t sno rmen aus der Z e i t König W i l h e l m s I. 
und K ö n i g W i l h e l m s II . w u r d e n d u r c h N i c h t Ü b e r n a h m e in den L A außer K r a f t 
gesetz t ; ih re Z a h l v e r m ö g e n w i r j edoch heu te nich t m e h r zu überbl icken, da uns aus 
dieser Z e i t ohneh in n u r V o r s c h r i f t e n b e k a n n t sind, die im L A weitergalten64). 
Ebenso sind aus Friedr ichs eigenen Assisen von Capua u n d Messina einige nicht in 
den L A ü b e r n o m m e n w o r d e n u n d t r a t en daher 1231 außer Kraf t ; dies gilt z . B . f ü r 
die K e n n z e i c h n u n g der J u d e n d u r c h auffä l l ige Kleidung, die in der Assise 2 von 
Messina vorgesehen war . ­ Eine neue Rechts lage brach t e der L A auch dadu rch mit 
sich, daß er Regeln der iura communia ausdrücklich außer K r a f t setzte. A m bekann­

60) PROVERA, La vindicatio caducorum, contributo allo studio del processo fiscale romano 
(1964), S. 206. 
61) MARQUARDT, Römische Staatsverwaltung, Bd. 2 ( 2 i884) , S. 258. 
62) . . . cassatis in Regno praedicto legibus et consuetudinibus his nostris Constitutionibus 
adversantibus antiquatis ... 
63) Normannische Assisen und römisches Recht im sizilischen Stauferreich, in: Aktuelle Fra­
gen aus modernem Recht und Rechtsgeschichte, Gedächtnisschrift für Rudolf Schmidt (1966), 
S. 463 ff. 
64) Vgl. oben Anm. 25. 
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t e s t e n s i n d h i e r v o n d a s V e r b o t d e r G o t t e s u r t e i l e i n L A 2 , 3 1 6 ^ u n d d i e w e i t g e h e n d e 

E i n s c h r ä n k u n g d e s B e w e i s z w e i k a m p f e s d u r c h L A 1 ,22 ,2 u n d L A 2 , 3 2 . 

I m V o r d e r g r u n d d e r h i e r a n g e s t e l l t e n Ü b e r l e g u n g e n s o l l d i e p o s i t i v e R e c h t s e r n e u e ­

r u n g d u r c h d e n L A s t e h e n , a l s o s e i n e N e u s c h ö p f u n g s o l c h e r R e c h t s n o r m e n , d i e s i c h 

au f k e i n e s i z i l i s c h e R e c h t s t r a d i t i o n , se i es i m K ö n i g s r e c h t o d e r i n d e n iura communia, 
s t ü t z e n k ö n n e n . U m n u n i m f o l g e n d e n d a s B i l d d e r R e c h t s e r n e u e r u n g d u r c h F r i e d ­

r i c h s C o n s t i t u t i o n e n n o c h d e u t l i c h e r z u k o n t u r i c r e n , w e r d e n a u c h d i e j e n i g e n R e g e l n 

d e s L A a u ß e r B e t r a c h t g e l a s s e n , d i e z w a r u n b e e i n f l u ß t v o n K ö n i g s r e c h t u n d iura 
communia s i n d , d i e s i c h a b e r a n V o r s c h r i f t e n d e s k a n o n i s c h e n R e c h t e s , d e m R e c h t 

d e r g e i s t l i c h e n G e r i c h t e S i z i l i e n s , o d e r d e s n o r m a n n i s c h e n R e c h t e s , d e m p e r s ö n l i c h e n 

R e c h t d e r n o r m a n n i s c h e n E r o b e r e r , a n g e s c h l o s s e n h a b e n . 

D i e » w i r k l i c h e n « N e u s c h ö p f u n g e n d e s L A m a c h e n e t w a e i n F ü n f t e l s e i n e s g e s a m ­

t e n R e c h t s s t o f f e s aus 6 6 ) . Sie b e h a n d e l n e i n e V i e l z a h l v o n P r o b l e m e n , h ä u f i g i n E r g ä n ­

z u n g t r a d i t i o n s g e p r ä g t e r V o r s c h r i f t e n . Sie a l l e h i e r d a r z u s t e l l e n w ü r d e d e n R a h m e n 

m e i n e s V o r t r a g e s s p r e n g e n . D e s h a l b s o l l e n i m f o l g e n d e n n u r d i e j e n i g e n R e c h t s n e u ­

s c h ö p f u n g e n n ä h e r u n t e r s u c h t w e r d e n , d i e i n g r ö ß e r e m S a c h z u s a m m e n h a n g e i n e r 

g e s e t z g e b e r i s c h e n I n t e n t i o n g e s e h e n w e r d e n k ö n n e n : 

A l s w i c h t i g s t e r ü b e r g e o r d n e t e r G e s i c h t s p u n k t i m R a h m e n d e r s t a u f i s c h e n R e c h t s ­

e r n e u e r u n g e r w e i s t s i c h d i e S o r g e f ü r d a s W o h l d e r m i t d e m S t a a t s a p p a r a t k o n f r o n ­

t i e r t e n o d e r v o n i h m b e t r e u t e n L a n d e s b e w o h n e r . Sie t r i t t s o w o h l i m V e r f a h r e n s r e c h t 

als a u c h i m V e r w a l t u n g s r e c h t u n d i m S t r a f r e c h t h e r v o r 6 7 ) . 

a ) D i e v e r f a h r e n s r e c h t l i c h e n N e u e r u n g e n m i t d e r a r t f ü r s o r g l i c h e m I n h a l t e r s t r e ­

b e n d i e P r o z e ß b e s c h l e u n i g u n g i m a l l g e m e i n e n u n d u n t e r m e h r e r e n s p e z i e l l e n A s p e k ­

t e n : 

D i e a l l g e m e i n e V e r p f l i c h t u n g z u r m ö g l i c h s t g r o ß e n P r o z e ß b e s c h l e u n i g u n g w i r d 

d u r c h L A 1 , 6 2 , 1 m i t d e n W o r t e n . . . prompto zelo iustitiam ministrare cur abunt. . . 
i n d e n r i c h t e r l i c h e n A m t s e i d a u f g e n o m m e n ; es s i n d d i e s e l b e n W o r t e , d i e s c h o n i n L A 

1 ,31 b e i d e r B e s c h r e i b u n g d e s a l l g e m e i n e n J u s t i z p r o g r a m m s F r i e d r i c h s v e r w e n d e t 

w u r d e n . A u c h i n d e n A m t s e i d d e s M a g i s t e r I u s t i t i a r i u s u n d d e s I u s t i t i a r i u s i s t g e m ä ß 

L A 1 ,46 d a s G e l ö b n i s a u f g e n o m m e n , d a ß s ie P r o z e s s e . . . quam citius poterunt. . . 
e n t s c h e i d e n w e r d e n . I m A u f g a b e n k a t a l o g f ü r d e n M a g i s t e r I u s t i t i a r i u s h e i ß t es i n L A 

1 , 3 9 , 1 a u ß e r d e m , d a ß e r u n d s e i n e M i t a r b e i t e r d i e P r o z e s s e . . . cum summa celeritate 
decidant. . . A u c h i n L A 2 , 4 9 w i r d a l l e n R i c h t e r n n o c h m a l s d i e r a s c h e E r l e d i g u n g 

d e r P r o z e s s e a n b e f o h l e n , e b e n s o i n L A 2 , 2 4 d i e s c h n e l l e A b w i c k l u n g d e r B e w e i s t e r ­

m i n e . D i e s e r v i e l f a c h e A u f t r a g z u r P r o z e ß b e s c h l e u n i g u n g i s t A u s d r u c k e i n e r i m M i t ­

65) CONRAD, Das G o t t e s u r t e i l in den K o n s t i t u t i o n e n Fr iedr ichs I I . v o n H o h e n s t a u f e n , in : 
Festschrift für W. Schmidt­Rimpler (1957), S. 9 ff. 
66) Die ausführlichen Belege hierzu sind in Bd. III dieser Reihe enthalten. 
67) Während im Bereich des Zivilrechts und des Lehnsrechts für eine solche Zielsetzung 
nur wenig Raum ist. 
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te lal ter erstmals dem staufischen Gesetzgeber eigenen Zielse tzung. W e d e r kenn t der 
im übr igen dem L A als Vorb i ld dienende römische Amtse id ein derar t iges Gelöbnis 
der Verfahrensschne l l igke i t n o c h t r i t t außerha lb des Amtseides ein Befehl zur P r o ­
zeßbesch leun igung hervor , der d e m des L A vergle ichbar wäre . A u c h die l angobardi ­
schen S t r a f d r o h u n g e n w e g e n P r o z e ß v e r z ö g e r u n g in R o t h 150 ( = L o m b 1,19,5), in 
R o t h 251 ( = L o m b 2,21,7) u n d in Pip 7(8) ( = L o m b 2,52,14) dür f t en den L A bei 
den v o r g e n a n n t e n Regeln nicht beeinf lußt haben . 

Speziell dienen der Prozeßbesch leun igung die Regeln über Beweisbeschränkungen; 
der L A f ü h r t in diesem Z u s a m m e n h a n g die Even tua lmax ime , das Nachsch iebe­ u n d 
Gegenbewe i sve rbo t sowie die Plädoye rbe f r i s t ung neu ein: 

Die Even tua lmax ime w i r d in L A 2,24 mit den W o r t e n . . . dejensiones omnes sibi 
de facto compete?ites in iudicio proponere studeat simul et semel. . . f ü r das Beweis­
v o r b r i n g e n in allen St ra f ­ und Zivi lprozessen s ta tuier t . ­ V o r dieser Regel des L A 
galt nach römischem Recht grundsätz l ich die f re ie Folge des Beweisvorbr ingens 
g e m ä ß N o v . 90,4 u n d N o v . i i5 ,2 6 8 ) . Ledigl ich dilator ische Einreden m u ß t e n (wie 
dies auch in L A 2,19 vorgesehen ist) g e m ä ß C 4,19,19 u n d C 8,35(36),12 + 13 vor der 
litis contestatio e rhoben werden6^); ähnl ich sieht es C o m p I I I 2,16,3 ( = X. 2,25,4) f ü r 
den kanonischen P r o z e ß vor?0). Diese Regeln über die Bef r i s tung f ü r das V o r b r i n g e n 
v e r z ö g e r n d e r Einreden sind von der al lgemeinen Even tua lmax ime f ü r das Beweis­
v o r b r i n g e n im L A de ra r t verschieden, daß sie nich t als Quel len des L A angesehen 
w e r d e n können . 

Das V e r b o t des Nachsch iebens von Beweismi t te ln dient ebenfalls einer V e r k ü r ­
zung der Prozesse. Es gilt gemäß L A 2,33 bei Mordprozessen , in denen nach einem 
geschei ter ten Zeugenbewe i s nich t m e h r auf den Z w e i k a m p f b e w e i s übergegangen 
w e r d e n darf . ­ Die V o r s c h r i f t ist v o m Gese tzgeber des L A eigenständig geschaffen; 
die l angobard ische Regel in R o t h 365(364) ( = L o m b 2,55(54)59,8)), welche den Rei­
nigungseid nach einem w i d e r r u f e n e n Geständnis verbie te t , kann nicht als Quel le des 
L A be t rach te t w e r d e n , weil es sich d o r t u m ein P r o b l e m der Auf rech t e rha l t ung von 

Geständnissen , nich t der Prozeßbesch leun igung handel t . 
Das G e g e n b e w e i s v e r b o t bedeu te t eine Beschränkung der Beweisfre ihei t ; es 

b e w i r k t Prozeßbesch leun igung u n t e r Verz i ch t auf volle W a h r h e i t s f i n d u n g . Die Con­
s t i tu t ionen Friedr ichs unte r sagen in L A 2,30 den Gegenbeweis gegenüber den G r ü n ­
den f ü r eine kommissar i sche Z e u g e n v e r n e h m u n g u n d in L A 1,18, w e n n eine defensa-
Situat ion v o m Kläger berei ts d u r c h drei Z e u g e n bewiesen w e r d e n kann. Generel l 
bes t immt L A 2,52, daß gegenüber einem g e f ü h r t e n Zeugenbewe i s der Gegenbeweis 

68) WETZELL a. a. O., S. 966. ­ Im kanonischen Prozeß wurde die Eventualmaxime erst nach 
dem LA eingeführt. 
69) KäSER, Das römische Zivilprozeßrecht a. a. O., S. 474; SIMON, Untersuchungen zum justi­
nianischen Zivilprozeß (1969), S. 65 und 97. 
70) K. NöRR, Reihenfolgeprinzip, Terminsequenz und Schriftlichkeit, Z Z P 85 (1972), S. 163. 
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durch Zeugen verboten wird, um Meineide zu vermeiden. - Das Gegenbeweisverbot 
ist neues Recht, denn nur das langobardische Recht kennt in Liut 8 ( = Lomb 
2 , 5 5 ( 5 4 ) , 1 4 ( 1 3 ) ) ein beschränktes Gegenbeweisverbot gegenüber dem Inhalt eines 
unter Verwandten feierlich geschlossenen Vertrages. Diese Regel kann jedoch schon 
deshalb nicht als Quelle für den LA gewertet werden, weil das langobardische Recht 
normalerweise den Gegenbeweis durch Zweikampf der einander widersprechenden 
Zeugen zuläßt, so gemäß LudP 1 5 ( 3 ) ( = Lomb 2 ,51 ,11 ) und gemäß Lothar 6 9 ( 6 7 ) 

( = Lomb 2,51,16). 
Auch die Befristung der Advokatenplädoyers auf zwei Tage durch LA 2,49 ist 

Rechtserneuerung mit dem Ziel der Prozeßbeschleunigung. ­ Zwar wird von Cicero, 
Plinius und Tacitus aus republikanischer Zeit über eine Beschränkung der Rededauer 
für römische Gerichtsredner durch die Klepsydra berichtet/1), Rechtsnormen 
hierüber waren jedoch den Verfassern des LA nicht überliefert. Vielmehr bestimmte 
das vor dem LA maßgebende römische Recht in C 2,6 ,6 ,5 ausdrücklich, daß den 
Advokaten . . . liceat ordre quousque malnerint. . . 

Zur Prozeßbeschleunigung läßt der LA nunmehr auch wechselseitige Klagen zu. 
Gemäß LA 2,21 wird ein schwebender Zivilprozeß nicht mehr wegen eines vom 
Beklagten gegenüber dem Kläger neu eingeleiteten Strafprozesses angehalten, ebenso­
wenig der Strafprozeß über ein Delikt durch die Gegenanklage wegen eines schwere­
ren Deliktes. ­ Abweichend hiervon ging nach römischem Recht gemäß C 3,8,4 ein 
neuer Strafprozeß unter denselben Parteien dem schon vorher begonnenen Zivilpro­
zeß vor?2), ebenso gemäß 09,1,1 + 19 der Strafprozeß über eine causa maior dem 
schon vorher begonnenen Strafprozeß über eine causa minor mit umgekehrten Par­
teirollen. 

Mit harten Maßnahmen wendet sich der LA gegen die Prozeßverschleppung, sei 
sie durch die Parteien oder durch den Richter verursacht: 

Bei Säumnis des Beklagten im Zivilprozeß droht ihm gemäß LA 1,99,1 die Strafe 
der Enteignung von einem Drittel seines Mobiliarvermögens. ­ Das römische Recht 
hatte in solchen Fällen gemäß D 2,5 ,2 ,1 und D 4 8 , 1 3 , 1 1 ( 9 ) , 6 nur eine Ordnungsstrafe 
vorgesehen73), das kanonische Recht in C 2 q 6 c 18 + 19 und in Comp III 2,3,2 + 3 
( = X. 2,6,2 + 3) die Exkommunikation?**). 

Auch bei Säumnis des Angeklagten im Strafprozeß wird von LA 2,1 die Strafe der 
Enteignung von einem Drittel des Mobiliarvermögens angedroht. ­ Das römische 
Recht hatte hier gemäß D 48 ,17 ,2 + 5 nur das Zwangsmittel der Vermögensbeschlag­

71) BETHMANN­HOLLWEG a. a. O., Bd. 2, S. 592; CHECCHINI, Studi sul l 'ordinamento processua­
le e germanico, in: Studi in onore di P. Borgna (1925), S. 69; KäSER, Das römische Zivi lpro­
zeßrecht a. a. O., S. 274; MOMMSEN a. a. O., S. 429. 
7 2 ) BRANDILEONE a . a. O . , S. 5 3 ; T R I F O N E a . a . O . , S. 7 1 . 

7 3 ) W E T Z E L L a . a . O . , S . 6 0 3 . 

74) MOLITOR, Uber kanonisches Gerichtsverfahren gegen Kleriker (1856), S. 90. 
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nähme gekannt (das in LA 2,1 noch zusätzlich vorgesehen ist); dasselbe gilt für das 
langobardische Recht gemäß KarM 27 und LudP 16(20) +17(19) ( = Lomb 
2,43,1 + 3+4)75). 

Im Falle einer Prozeßverzögerung wegen Fehlens des zuständigen Richters wird in 
LA 1,44, in LA 1,60,1 und in LA 1,62,2 erstmals ein Ubergang der Zuständigkeit auf 
den nächsthöheren Richter vorgesehen. 

Allgemein wird Rechtsverweigerung durch LA 1,74 als ein Fall des Meineides 
definiert und dementsprechend mit der Strafe des Handverlustes bedroht. ­ Diese 
Regelung ist neu. Barbarossas Landfriedensvorschrift von 1158, die als II F 53,1 in 
die Libri Feudorum aufgenommen ist, sieht wegen Rechtsverweigerung nur Schadens­
ersatz und Geldstrafe vor. Auch das langobardische Recht kennt bei Rechtsverwei­
gerung gemäß Roth 150 ( = Lomb 1,19,5), Roth 251 ( = Lomb 2,21,7), Liut 25­27 
( = Lomb 2,41 (40),1­3) sowie Pip 7(8) ( = Lomb 2,52,14) nur die Geldstrafe76). 

Schließlich ist im Zusammenhang mit neuen Regeln als Ausdruck des Strebens 
nach Verfahrensbeschleunigung noch die in LA 1,75 vorgesehene Frist von sieben 
Tagen anzuführen, die Richtern und Notaren zur Herstellung der Reinschrift bei 
den von ihnen vorgenommenen Geschäftsbeurkundungen gesetzt wird. ­ Die römi­
sche Regelung in Nov. 44,1,3, wonach tabelliones keine Verhinderungsgründe erfin­
den dürfen, steht dem LA zu fern, als daß sie noch als seine Quelle bewertet werden 
könnte. 

b) Aus dem Bereich des LA, den man heute als Verwaltungsrecht bezeichnen 
würde, sind an Neuerungen mit fürsorglicher Zielsetzung in erster Linie die Vor­
schriften zur Gewährleistung besseren Gesundheitsschutzes zu nennen, ferner Regeln 
zur Erhaltung von Beweisurkunden sowie die Einführung der Bürgermitwirkung bei 
der Verpachtung von Fiskalgütern: 

Zur Verbesserung der ärztlichen Berufskunst ergeht, im Anschluß an König Ro­
gers II. Approbationsvorschrift in LA 3,4477), durch LA 3,45 die neue Regel über 
das zusätzliche Erfordernis einer akademischen Prüfung für angehende Ärzte78). Ver­
bunden damit ist in LA 3,46 eine ausführliche staatliche Studienordnung für Medi­
zinstudenten: Zunächst sind drei Jahre Logik zu studieren, denen ein fünfjähriges 
Studium der Medizin folgt, eingeschlossen ein Praktikum in AnatonuV?). Im 
Anschluß an dieses Studium hat der angehende Arzt ein Jahr lang als Famulus unter 

75) BETHMANN­HOLLWEG a. a. O . , Bd. 5, S. 386. 
76) BESTA, La Expositio al Liber Papiensis, Annali delle Universita Toscane 31 (1912), S. 58. 
77) Die nach dem römischen Vorbild in D 50,9,1 erlassen sein dürfte; CHALANDON, Histoire de 
la domination normande en Italie et en Sicile, Bd. 1 (1907), S. XIII. 
78 . . . iubemus in posterum nullum meäici titulum praetendentem andere practicare aliter, 
vel mederi, nisi Salemi primitus in convento publico magistrorwn iudicio comprobatus . .. 
79) Es handelt sich um den ältesten mittelalterlichen Beleg zur Kathederanatomie an Leichen; 
LATRONICO, L'insegnamento dell'anatomia e delle medicina nelle Costituzioni di Federico II, 
Castalia, Rivista di storia della medicina 10 (1954), S. 35. 
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einem erfahrenen Prakt iker zu arbeiten. Die ordnungsgemäße Absolvierung aller Stu­
dienzeiten ist vor der Approba t ion durch Zeugnisse zu belegen. 

Außerdem wird in L A 3,46 f ü r Ärzte ein Honorar ta r i f normier t , der vorsieht , daß 
ärztliche Leistungen nach Maßgabe der Tageszei t des Arztbesuches und der dabei 
zurückgelegten E n t f e r n u n g vergüte t werden . ­ Im römischen Rech t hat te 
C 10,53 (52),9,1 lediglich best immt, daß der Arz t Geschenke v o m Pat ienten erst nach 
dessen Genesung annehmen dürfe . 

Auch der Arzneimit te lver tr ieb wird den Ärzten durch L A 3,46 untersagt . A u ß e r ­
dem m u ß jeder Arz t eidlich geloben, schlecht arbeitende Apotheker anzuzeigen. 

Z u r Verbesserung der Ärzteausbi ldung wird durch L A 3,47 außerdem f ü r die 
akademischen Lehrer der Medizin erstmals ein Habi l i ta t ionsverfahren eingeführ t ; das 
Prüfungsgremium besteht aus staatlichen Beamten und Fachkollegen. 

Neben den Vorschr i f ten f ü r Ärzte und die Univers i tä ts lehrer der Medizin stehen 
im Rahmen der Gesundhei t s fürsorge die N o r m e n f ü r Apotheker : Sie müssen gemäß 
L A 3,47 n u n m e h r einen Lauterkeitseid des Inhalts schwören, daß sie ihre Pharmazeu­
tika kunstgerecht herstellen werden . G e m ä ß L A 3,47 f indet außerdem eine amtliche 
Arzneimi t te lüberwachung durch Beamte statt, die vorher über ih r einschlägiges W i s ­
sen in Salerno examiniert w o r d e n sind. Kann diesen Überwachungsbeamten eine 
Pfl ichtverletzung nachgewiesen werden , so droh t ihnen die Todess t ra fe . ­ Einem 
geordneten Arzneimit te lver t r ieb dient auch die Regel in L A 3,46, wonach Apotheker 
nur in beschränkter Zah l zugelassen werden ; sie sind damit hinsichtl ich der staatli­
chen Zulassungskontrol le den Ärzten gleichgestellt. A u ß e r d e m wird ihnen ein staatli­
cher Arzneikostentarif vorgeschrieben, der den Preis der Medikamente nach M a ß ­
gabe der Lagerhal tungskosten des Apothekers differenziert . ­ Alle diese Vorschr i f ten 
sind vom Gesetzgeber des L A eigenständig und ohne Anlehnung an erkennbare V o r ­
bilder formul ie r t worden . 

Nich t anders ist es mit der Regel in L A 1,80, die zur Sicherstellung einer größeren 
Haltbarkei t von Beweisurkunden den Richtern und N o t a r e n das zu verwendende 
Material vorschreibt : Papier80) und Papyrus dür fen wegen ihrer zu geringen Hal tba r ­
keit f ü r U r k u n d e n nicht m e h r benutz t werden ; statt dessen wird Pergament vorge­
schrieben. Alte U r k u n d e n auf Papier müssen umgeschrieben werden . ­ Das römische 
Recht hat te im Unterschied dazu in C i,2 3,6pr als Urkundenmate r ia l Wachs ta fe ln , 
Pergament und Papyrus nach f re ier W a h l zugelassen; außerdem w a r gemäß 
C 8,53(54),25,1 auch anderes Mater ia l zulässig, . . . tabulae aut quodcumque aliud 
materiae . . . 

Der Verminde rung von Beamtenwil lkür , und damit ebenfalls einer fürsorgl ichen 

80) Die Kenntnis der Seidenpapierherstellung gelangte aus China in die islamische Welt und 
mit deren Ausbreitung nach Sizilien. Die chartae bombycinae des LA sind auf Baumwollpapier 
geschrieben, das seit dem 12. Jahrhundert in Italien bekannt ist; VON BRüNNECK , Siziliens 
mittelalterliche Stadtrechte Bd. 2 (1881), S. 349. 
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Zielsetzung, dient L A 1,87, wonach bei der Verpach tung von Fiskalgütern 
»Getreue« eingeschaltet werden , u m die Zuverlässigkeit des Pächters und die Pacht­
höhe zu ermit teln. Dasselbe gilt bei der Verpach tung staatlichen Ödlandes gemäß LA 
1,88,1. 

c) Auch mittels s t raf recht l icher Neuerungen verfo lg t der L A fürsorgl iche Inten­
tionen, so mit der E i n f ü h r u n g der defensa, mit dem Abstellen auf den kriminellen 
Wil len beim Versuch der Giftmischerei und mit der A n d r o h u n g har te r Strafen f ü r 
nachlässige Handwerke r . 

Die defensa ist gemäß L A 1,16 A b w e h r eines Angriffs durch A u s r u f u n g des H e r r ­
schernamens8 1). ­ In den iura communia Siziliens wird eine derart ige Inst i tut ion 
nicht überl iefer t , ebensowenig im kanonischen oder im normannischen Recht . Selbst 
wenn man eine Textstel le im Goldenen Esel des Apuleius82) als Beleg da fü r aner­
kennt , daß im griechischen Rechtsbereich eine solche Einr ich tung bestand, von der 
noch griechische U r k u n d e n aus Süditalien im 12. und zu A n f a n g des 13. Jah rhun­
derts ber ichten^) , so w ü r d e damit doch bestenfalls die von Privat leuten erhobene 
defensa als Ü b e r n a h m e einer eventuell durch A n h ö r u n g der ört l ichen Rechtskundi­
gen entdeckte lokale Rechts t radi t ion in dem L A gelten können. N e u hinzugekommen 
ist in jedem Falle in L A 1,17 die Vorschr i f t , daß Beamte die Pflicht haben, bei 
Gewalt tä t igkei ten in ihrem Bezirk die defensa zum N u t z e n der Privat leute anzuwen­
den. W i r d dann der defensa zum T r o t z der Angriff fortgesetzt , so besteht die Strafe 
eines bewaffne ten Täte r s in der Ente ignung von einem Dri t te l seines Gesamtvermö­
gens, den unbewaf fne ten T ä t e r t r i f f t die Ente ignung von einem Viertel seines Ver­
mögens. 

Fürsorglich orientiertes Neuerungsdenken k o m m t auch in der Neufassung des Ver ­
suchstatbestandes beim Vergi f tungsverbrechen z u m Ausdruck. Nach L A 3,73 wird 
n u n m e h r auch ein untaugl icher Versuch wegen des darin manifest gewordenen bösen 
Willens bestraft8*). ­ Das römische Recht kennt in D 4 8 , 8 , 3 p r n u r eine Bestrafung 
des tauglichen Versuches, der der Vol lendung gleichgeachtet wird8*). T r i t t jedoch 

81) . . . saepe contingit.. . ut etsi oppresso de iure se def endere liceat, tarnen de facto se defen-
dere non possit; praesentis legis auctoritate cuilibet licentiam impartimur: ut adversus aggres-
sorem suum per invocationem nostri nominis se defendat... ­ KANTOROWICZ, I n v o c a t i o n o m i ­
nis I m p e r a t o r i s , in : Bol le t ino del C e n t r o di Stud i Filologici e Linguis t ic i Siciliani, Bd. 3 (1955) , 

S. 3 5 

82) D i e Stelle b e h a n d e l t den V e r s u c h des in einen Esel V e r w a n d e l t e n , in se iner N o t den 
N a m e n des Kaisers a u s z u r u f e n ; sie b e f i n d e t sich in d e r deu tschen U b e r s e t z u n g v o n BURCK, 
Apule ius v o n M a d a u r a , M e t a m o r p h o s e n (1961) auf S. 56. 
83) GARUFI, L a de fensa ex p a r t e d o m i n i impe ra to r i s , Rivis ta i ta l iana p e r le scienze giur idiche 
2 7 ( 1 8 9 9 ) , S . 1 9 1 ­ 1 9 4 ; SICILIANO­VILLANUEVA, S t u d i i n t o r n o a l l a d e f e n s a ( 1 8 9 4 ) , S . 3 1 . 

84) . . . Si vero qui praedicta susceperint, in nullo laedantur, tunc committentium voluntates 
inultas non volumus remanere . . . 

85) E b e n s o das l a n g o b a r d i s c h e R e c h t in R o t h 140 ( = L o m b 1,3,5) u n d in R o t h 142 ( = L o m b 

1 . 9 . 7 ) ­
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beim Versuch einer Straf ta t kein sichtbarer Er fo lg hervor , so fehl t es nach dem römi­
schen Recht in D 2,2,1,2 bereits am A n k n ü p f u n g s p u n k t f ü r eine Strafe86). Diese auf 
das objektive Geschehen abstellende Betrachtungsweise hat der L A durch die Regel 
ersetzt, daß bereits der erkennbar gewordene böse Wil le zur Best rafung hinreicht . 
Z w a r waren ähnliche Gedanken im Bereich der kirchlichen Bußordnungen nicht völ­
lig unbekannt8?); dies ändert jedoch nichts daran, daß es sich f ü r den L A als weltl i­
ches Recht u m eine N e u e r u n g ohne A n k n ü p f u n g an eine vorhergehende Rechts t radi­
tion handelt . 

Fürsorgliche Ziele verfolgt der L A schließlich durch har te strafrechtliche Mitte l in 
LA 3,49 und LA 3,51, w o H a n d w e r k e r n im Falle des Warenbe t ruges die Auspeit­
schung, im Rückfall der Handver ius t und bei abermaligem Rückfall die Todess t ra fe 
angedroht wird . ­ Andere Rechtsordnungen, die als Quellen des L A hier in Betracht 
gezogen wurden , enthalten keine vergleichbaren Regeln88). 

4. Die Vereinigung von traditionsgeprägtem und neuem Recht im LA 

Z u m Schluß bleibt zu prüfen , inwieweit es dem staufischen Gesetzgeber gelungen ist, 
die durch Rechtstradi t ion vorgeprägten N o r m e n des L A mit den Vorschrif ten der 
Rechtserneuerung zu verschmelzen. Diese Frage soll f ü r die einzelnen Rechtsmaterien 
des LA exemplarisch anhand der soeben dargestellten Neuerungen untersucht wer ­
den: 

A m stärksten ist die Tradi t ionsb indung des L A im Bereich des Strafrechts. In den 
damit vorgegebenen Rahmen fügen sich die Neuerungen mit fürsorgl icher Zielset­
zung ein. Die amtliche A n w e n d u n g der defensa zur Behebung privater Zwangslagen 
steht mit den übrigen Beamtenpfl ichten des L A voll in Einklang; ebenso entsprechen 
die Strafen wegen Mißachtung einer erhobenen defensa den sonst f ü r Gewal tanwen­
dung angedrohten Sanktionen. Auch die Auswei tung der tradit ionell überkommenen 
Straf rahmen beim untauglichen Versuch der Giftmischerei, beim W a r e n b e t r u g und 
bei der Rechtsverweigerung bedeute t keine Ver le tzung der überkommenen Syste­
matik, sondern ergänzt sie sinnvoll. Die strafrechtliche Neurege lung im L A erweist 
sich so als eine A b r u n d u n g des überkommenen Gedankengebäudes, in dessen Syste­
matik die neuen Vorschrif ten integriert sind. Es besteht kein Anlaß zu der Annahme, 

86) . . . quid mim offuit conatus, cum iniuria nullum habuerit effectum? 
87) WASSERSCHLEBEN, Die B u ß o r d n u n g der abendländischen Kirche (1851) über l i e fe r t z. B. 
auf S. 109 aus dem Poenitentiale des Vinniaus 5z quis cogitaverit et voluit facere, sed sua 
facultas prohibuit eum,. .. est peccatum, sed non eadem penitentia .. . 
88) His, Das Stra f rech t des deutschen Mit te la l te rs 2 (1935), S. 304 und 305, ber ichte t allge­
mein, daß im germanischen Rechtsbereich die W a r e n f ä l s c h u n g H a n d v e r l u s t u n d T o d e s s t r a f e 
nach sich ziehen konn te ; einschlägige Quel len w e r d e n jedoch nicht genann t . 
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daß bei anderen als den hier exemplarisch hervorgehobenen strafrechtlichen Neuerun­
gen sich ein abweichendes Ergebnis herausstellen würde. 

Anders als im Strafrecht gehen im Bereich des Verfahrensrechtes zahlreiche Neue­
rungen des LA weit über das zuvor Bekannte hinaus. Das schon fast aufklärerisch zu 
nennende und vielfach zum Ausdruck gebrachte Streben nach Verfahrensbeschleuni­
gung ist Gegenstand eines selbständigen dogmatischen Topos: Generell steht dieser 
zwar nicht in Antithese zum traditionellen Rechtsstoff des Verfahrensrechts, da er 
sich auf einen vordem weitgehend ungeregelten Bereich bezieht. Die Neuerungen 
beanspruchen jedoch insoweit Vorrang, als ihnen widersprechende Regeln der 
Rechtstradition weichen müssen, z. B. die Vorschrift über die beliebige Redezeit der 
Advokaten. An die Stelle einer weitgehend dem Belieben der Beteiligten anheimgege­
benen Verfahrensdauer tritt nunmehr der Zwang zur Abkürzung. Damit ist der vor­
wiegend aus römischer Tradition übernommenen Dogmatik des Verfahrensrechtes 
ein ganzer Abschnitt neu hinzugefügt, nicht nur wie im Strafrecht, eine Abrundung 
vorgenommen worden. Bietet demnach das Verfahrensrecht des LA aufgrund seiner 
umfangreichen Neuerungen ein gegenüber der Rechtstradition deutlich verändertes 
Bild, so ist dieses neue Bild doch zugleich Ausdruck der gelungenen Verschmelzung 
alten und neuen Stoffes. Das Prinzip der Verfahrensbeschleunigung und die überkom­
mene Verf ahrensdogmatik sind vom Gesetzgeber des LA harmonisiert. 

Ähnlich stellt es sich im Bereich des Verwaltungsrechtes dar. Ordnungsmäßiges 
Funktionieren des Staatsapparates und Lauterkeit seiner Beamten stammen bereits 
aus römisdier Tradition. Neu ist vom LA vor allem die Staatskontrolle des gesamten 
Gesundheitswesens normiert, das mit einem bis dahin nirgends bekannten System 
von »Prüfen und Überwachen« umgeben wird. Aber auch diese weitreichende Neue­
rung steht nicht im Widerspruch zur Tradition, weil sie sich in einem vorher ungere­
gelten Gebiet ausgebreitet hat. ­ Etwas anders ist die Situation bei der Vorschrift 
über die Verwendung haltbaren Urkundenmaterials, die früheres Recht außer Kraft 
setzt und so die neue Zielsetzung realisiert. Dennoch gelang es m. E. den Verfassern 
des LA auch hier, die Neuerungen mit dem traditionell bestehenden Rechtsstoff zu 
einer Einheit zu verschmelzen. 

Für die Bereiche des Zivil­ und des Lehensrechts stellt sich mangels augenfälliger 
Neuerungen das Problem einer Synthese mit der Rechtstradition weniger, wenngleich 
die im strafrechtlichen Zusammenhang behandelten Vorschriften über den Warenbe­
trug naturgemäß auch zivilrechtliche Konsequenzen haben. Soweit dies der Fall ist, 
handelt es sich um eine dem traditionellen System bruchlos hinzugefügte Abrundung. 

Wenn es demnach dem staufischen Gesetzgeber bei allen im LA geregelten Rechts­
materien gelang, die aus Tradition und Neuerungsdenken geschöpften Regeln wider­
spruchsfrei miteinander zu verbinden, so kann man dies in Anbetracht der geringen 
hierfür aufgewendeten Zeit und des großen Umfangs der betroffenen Materien nur 
als eine ganz ungewöhnliche gesetzgeberische Leistung bezeichnet. Bemerkenswert ist 
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dabei noch, daß sich die sizilischen Juristen bei der Lösung ihrer Aufgabe nicht ein­
mal der hochentwickelten Methodik der Bologneser Rechtswissenschaft bedienen 
konnten, weil diese ja nicht auf Neuschöpfung von Normen, sondern allein auf das 
Neuverständnis des vorhandenen Rechtssystems ausgerichtet war8?). Friedrichs Hof­
juristen mußten sowohl den Inhalt ihres Werkes als auch die dafür erforderliche 
Methodik unmittelbar aus der Verpflichtung des Herrschers zur umfassenden Ord­
nung aller im Staatsgefüge anfallenden Fragen ableiten, eine Aufgabe, die sich für 
Juristen nur im Abstand vieler Jahrhunderte stellt. 

89) In gewisser Parallele zur Leistung der sizilischen Juristen kann man nur die Arbeit der 
kurialen Juristen sehen, die sich zu dieser Zeit vor eine vergleichbare Problematik gestellt 
sahen und sie auch in vergleichbar guter Weise zu lösen vermochten. 


